


E 
in herzliches „Grüß Gott“ 

oder „Moin“ allen Lesern 

des Klosterfelder Gemein-

debriefes, je nachdem, ob 

Sie lieber in den Bergen oder an der See 

Urlaub machen ... würden?! Ich grüße aus 

Berlin-Hakenfelde, Anfang Mai. Sie le-

sen diese Zeilen Anfang Juli und wissen 

mehr als ich, wie das mit den Reisemög-

lichkeiten im Sommer ist.  Wir erleben 

eine Zeit, die durch ein kleines Virus so 

gravierend verändert ist. 

 

Werden wir Gelegenheit haben, beim 

Bäcker in München „Grüß Gott“ zu sagen 

und die Brötchen zu kaufen für das 

Frühstück bei den Kindern?! Es ist unge-

wiss, obwohl die Worte der zweijährigen 

Enkeltochter „OmaOpa lange nich’ 

seh’n!“ uns natürlich magnetisch anzie-

hen. Wird das im Sommer möglich sein, 

oder auch ein „Moin“ an der Küste?! 

 

Viele von uns, wohl die meisten, wer-

den ihren geplanten oder erhofften Ur-

laub nicht antreten können. 

„Der Engel des Herrn rührte Elia an 

und sprach: Steh auf und iss! Denn du 

hast einen weiten Weg vor dir.“ 

 

Wir werden nicht auf der Flucht sein, 

wie Elia, aber doch noch einen weiten 

Weg zurücklegen bis sich die Ungewiss-

heit durch den Verlauf dieser Pandemie 

und ihre Folgen lichtet. Ja! Aufstehen 

und nicht liegenbleiben, nicht resignie-

ren, sondern sich stärken lassen für den 

Weg, der vor uns liegt. Gott geht ihn ja 

mit, Christus ist an unserer Seite.  

 

Urlaub wie gewohnt wird in diesem 

Sommer wohl eher nicht stattfinden. 

Stattdessen möge sich uns eine Ideen-



vielfalt eröffnen, wie wir freie (Urlaubs-) 

Tage gestalten können. Habe ich mir das 

nicht schon manchmal still gewünscht - 

unverplante Zeit?! 

 

Endlich mal ... 

... das Kloster ganz in der Nähe besuchen 

... Zeit haben für Spontanes  

... oder gar den Hängeboden sichten?! 

 

Das hört sich ja schon wieder nach 

Arbeit an! höre ich die Kritiker. Ja! Mag 

sein. Aus Erfahrung weiß ich, dass uner-

ledigte Arbeit doppelt und dreifach 

schwer wiegen kann. Und wenn sie ein-

mal erledigt ist, mindestens doppelt so 

zufrieden macht. So schlimm war’s denn 

doch gar nicht, und es hat sich etwas an-

gefunden, was eigentlich als „ver-

schollen“ galt. 

 

Der „weite Weg“ (das Vor-mir-

Herschieben!) ist plötzlich gegangen. 

Vielleicht braucht man manchmal so 

einen Engel des Herrn, der einem auch 

für profane Dinge im Leben einen Schubs 

gibt. Die Zufriedenheit, die sich nach ge-

taner Arbeit einstellt, kann durchaus als 

himmlisch empfunden werden. Es ist 

wieder Energie frei geworden für reine-

weg Schönes. 

 

Ich erinnere einen Urlaub vor Jahren 

noch mit den Kindern. Der fiel eigentlich 

durch unseren Umzug, kurz zuvor, aus  

und natürlich in die Ferien. Es musste 

Kiste um Kiste geleert werden, Lampen 

montiert, Regale befestigt, vieles, damit 

auch das neue Zuhause gemütlich wurde. 

Wir nahmen uns vor, an einem Tag 

Nützliches zu tun und am anderen Berlin 

Urlaub zu machen. Ausflüge in und um 

Berlin, was noch gar nicht so lange mög-

lich war, und so interessant bis spannend.  



Am Ende der Ferien meinte der älte-

re Sohn, es seien die schönsten Ferien 

gewesen, die er bisher hatte! 

 

Zeit füreinander mit Familie -und im 

Sommer auch hoffentlich wieder mit 

Freunden- nutzen und genießen. Viel-

leicht manches anders als bisher, dabei 

nicht weniger intensiv und mit bewuss-

tem Dank für das, was (wieder) möglich 

ist. Zeit für sich selbst und den  

Psalmvers: 

„Ich danke dir dafür, dass ich wun-

derbar gemacht bin; wunderbar sind 

deine Werke; das erkennt meine Seele.“ 

Diese Worte persönlich nehmen. Das 

Wunderbare am eigenen Leben -an mir 

selbst!- wahrnehmen, glauben können! 

Gottes Werke mit der eigenen Seele   

-ganz tief- erkennen. Das kann ein 

grandioser Sommer werden. 

 

Ihre Regine Joy Birke,  

Prädikantin und Seelsorgerin 

In den Monaten April und Mai erhielten wir an Spenden und Kollekten für unsere 

Gemeindearbeit 941,11 € und für die Landeskirche 227,92 €. 

Wir danken allen Gebern recht herzlich! 

Ist das nicht schön... 
 
es gibt keine  
Einschränkungen  
für Freude über... 

  
 

 jeden neuen Tag 

 Sonnenschein 

 den Himmel über uns 

 Regen, den wir brauchen 

 die bunten Blumen 

 singenden Vögel 

 hilfsbereite Menschen 

 Lachen hinter den Masken 

 eine Andacht 

 gute Worte und Gebete 



 

Und doch ist sie seiner Füße 

reich geschmückter Schemel nur, 

ist nur eine schön begabte, 

wunderreiche Kreatur, 

wunderreiche Kreatur. 

 

Freuet euch an Mond und Sonne 

und den Sternen allzumal, 

wie sie wandeln, wie sie leuchten 

über unsrem Erdental, 

über unserm Erdental. 

 

2. 

 

3. 

 

Und doch sind sie nur Geschöpfe 

von des höchsten Gottes Hand, 

hingesät auf seines Thrones 

weites, glänzendes Gewand, 

weites, glänzendes Gewand. 

 

Wenn am Schemel seiner Füße 

und am Thron schon solch ein Schein, 

o was muss an seinem Herzen 

erst für Glanz und Wonne sein, 

erst für Glanz und Wonne sein. 

 

4. 

 

5. 

L 
iebe Musikfreunde, 

der Sommer ist da und bald 

dürfen wir uns in Klosterfelde 

wieder auf musikalische Stun-

den und Ereignisse freuen. Pläne und 

Ideen liegen zur Ausführung bereit. 

Große und kleine Künstler, die Chöre 

und Instrumentalisten freuen sich, ihre 

Töne für Sie und mit Ihnen wieder erklin-

gen zu lassen. Darauf freue auch ich mich 

ganz besonders. 

Es grüßt Sie herzlich  

Ada Belidis  

Text: Philipp Spitta 1827 (EG 510)                     Melodie: Frieda Fronmüller 1928 



L 
iebe Klosterfelder, 

es hat etwas von einer Tele-

fonkonferenz, wenn der Ge-

meindekirchenrat in diesen 

Tagen zusammenkommt. Es mag durch-

aus befremdlich wirken, wenn man sich 

nicht mehr persönlich gegenübersitzt, 

sondern nur seinen Computer oder sein 

Handy vor sich hat. Und dennoch bietet 

uns der digitale Weg aktuell eine Mög-

lichkeit des Begegnens, die gut funktio-

niert. Und so freuen wir uns darüber, 

wenn wir am anderen Ende der 

Leitung den jeweils anderen 

hören und wissen, dass es al-

len gut geht. 

 

Zu den Aufgaben des GKR 

gehört es, das Gemeindeleben 

mit zu planen. Momentan ge-

staltet sich dies nicht ganz einfach, weil 

die Pandemie uns keine Planungssicher-

heit garantiert. Es gibt zu viele Faktoren, 

die berücksichtigt werden müssen und 

oftmals können Entscheidungen nur von 

einem auf den anderen Tag getroffen 

werden.  

 

Nicht anders geht es dem Kirchen-

kreis, der sich nach langem Überlegen 

nun doch dazu entschlossen hat, die Pil-

gerwochenenden im September stattfin-

den zu lassen, wenn auch in einer abge-

speckten Form. Wir haben nun im GKR 

überlegt, wie wir die pilgernden Besucher 

in unserer Gemeinde, neben Informati-

onsmaterial zum Selberlesen, willkom-

men heißen können, auch für den extre-

men Fall, dass die Kirche geschlossen 

bleiben muss.  

 

Eine Idee, die nun auch umgesetzt 

werden soll, möchte ich Ihnen hier kurz 

vorstellen. Es ist angedacht, einen Audio-

guide zur Verfügung zu stellen, der un-

sere Gemeinde und unseren Kirchsaal 

vorstellt. Diesen Audioguide kann jeder, 

der ein internetfähiges Smartphone be-

sitzt, ganz mühelos abrufen. 

Dazu wird es einen sogenann-

ten QR-Code geben, wie die-

sen, der auf dieser Seite bei-

spielhaft abgebildet ist. Mit 

Hilfe einer QR-Code-App fo-

tografiert man dieses Muster 

einfach mit seinem Handy ab. 

Sofort wird man automatisch auf die Sei-

te des Audioguides weitergeleitet, wo es 

neben dem Hörerlebnis auch Fotos zum 

Betrachten geben wird. Sie dürfen also 

auf jeden Fall gespannt sein.  

 

Sollten Sie selber noch Ideen oder 

Vorschläge zum Pilgerprojekt bei uns in 

der Gemeinde haben oder die Gemeinde 

an diesen Tagen einfach nur unterstützen 

wollen, so freuen wir uns auf Ihre Rück-

meldungen im Gemeindebüro. 

 

Herzliche Grüße 

Carsten Asaël, Kirchenältester 

 



N 
ach vier Spandauer Kir-

chentagen hat sich die 

Kreissynode dafür aus-

gesprochen, diesmal etwas 

Neues auszuprobieren: 

wir werden miteinander 

und hoffentlich mit vielen 

anderen Spandauer*innen 

und Interessierten pilgern 

gehen. 

 

Der Gedanke ist, einen 

verbindenden markierten 

Weg zwischen allen unse-

ren evangelischen Span-

dauer Kirchen zu schaffen. 

An den ersten drei Wo-

chenenden im September 

2020 kann dieser Weg 

dann gemeinsam oder al-

lein „erpilgert“ werden, 

eingerahmt von Pilgerse-

gen und Pilgergottesdienst 

und vielen Angeboten und 

Aktionen. Am Sonntag, den 

20. September wird dann 

ab 15:00 Uhr die Ab-

schlussveranstaltung an zentraler Stelle 

stattfinden. 

                  Das Schöne ist, dass dieser 

Weg anschließend weiter 

bestehen bleibt und das 

Bezirksamt ihn mit in sein 

„touristisches Programm 

Spandau“ aufnehmen wird. 

 

Bereits jetzt finden beglei-

tende Veranstaltungen 

statt. Informationen hierzu  

finden Sie über den QR-

Code auf der vorherigen 

Seite oder über  den Link 

unter diesem Artikel. 

 

Da jede Gemeinde einen ei-

genen Beitrag zum Pro-

gramm beisteuert, sind Sie 

herzlich eingeladen, sich mit 

Ideen oder Unterstützungs-

angeboten im Gemeindebüro        

zu melden. Ich freue mich auf 

das gemeinsame Pilgern. 

 

Alexandra Ohler 

 

 

www.spandau-evangelisch.de/pilgern 



S 
chau mir in die Augen, 

Kleines.“ So lautet eines 

der berühmtesten Filmzi-

tate aller Zeiten, und wer 

Filmklassiker mag, erinnert sich wohl, 

gesprochen einst im Film „Casablanca“ 

mit Ingrid Bergmann und Humphrey 

Bogart. 

 

„Schau mir in die Augen…“, das ist 

auch das, worin wir uns seit Mitte März 

in Klosterfelde eingeübt haben. Aber der 

Reihe nach: Nach einer gottesdienstlo-

sen Zeit über gut acht Wochen durfte ab 

Mitte Mai wieder Gemeinde zum Gottes-

dienst zusammenkommen. Natürlich 

unter Wahrung mancher Vorsichtsmaß-

regeln. Im Vorfeld war zunächst der 

Kirchsaal so zu gestalten, dass die Stüh-

le im Abstand von zwei Metern und 

mehr voneinander entfernt standen. Bis 

zu fünfzig Plätze durften geschaffen 

werden, hier und da gab es eine Doppel-

kombination für Ehepartner und fest 

liierte Menschen, und wenn Familien 

kommen sollten, war die Möglichkeit 

gegeben, aus der Zweier- auch eine 

Dreier- oder Viererkombination entste-

hen zu lassen. Ungewohnt der Anblick 

noch, aber irgendwie auch schöner als 

abgesperrte Plätze.  

 

Aus dieser technischen Vorausset-

zung, um Gottesdienst wieder feiern zu 

dürfen, entstand wie automatisch dann 

alles Weitere: Der Begrüßungsdienst, 

die Kirchwarte, die Lektoren-Schar, alle 

wurden recht unkompliziert eingewiesen, 

um für die nächsten Gottesdienste bereit 

zu sein, Gemeinde zu empfangen. Und 

seitdem sitzen die Handgriffe gut, da 

liebevolle Menschen, die sich doch aber 

nicht aus dem Konzept bringen lassen, 

den Mundschutz hier, das Desinfektions-

spray dort anbieten, eine Namensliste 

führen, auf freie Plätze verweisen oder 

ansonsten das Ungewohnte mit Herz-

lichkeit wegnehmen, dass sich alle doch 

wohlfühlen. Ein ganz großes Dankeschön 

an die, die hier in den letzten Wochen 



für einen guten Empfang der Gemeinde-

glieder sorgten, der so reibungslos von-

statten ging! 

 

 Und doch, wenn alles auch soweit 

gelungen ist, es wäre falsch zu ver-

schweigen, dass nicht manches auch 

fehlt vom Vertrauten und Liebgeworde-

nen. Bis zum Erscheinen dieses Gemein-

debriefes darf noch nicht wieder Ge-

meindegesang erklingen, wie sehr fehlt 

er uns! Gut, wir summen schon mal, es 

gibt neben dem Engagement unserer 

Kirchenmusikerin auch Menschen, die 

sich ansprechen lassen, mit Geige, Gitar-

re, am Flügel, wie auch immer, die Got-

tesdienste verschiedentlich zu berei-

chern. Wir haben viele Gaben in unserer 

Gemeinde und es ist toll, dass gerade 

Kinder und Jugendliche sie gerne bei uns 

einbringen! Aber doch und immer noch 

fehlt uns anderes und es wird schön sein, 

wenn wir auch hier wieder Normalität 

erleben dürfen: Der herzliche Hände-

druck, die Umarmung hier und da, das 

wieder dicht Beieinandersitzen und na-

türlich aber auch das Lächeln im Gesicht, 

denn in Klosterfelde tragen alle Ge-

meindeglieder, ohne dazu verpflichtet zu 

sein, noch immer einen Mundschutz. Er 

ist wie ein Symbol, alles braucht seine 

Zeit und wir schützen und achten gerade 

so unseren Mitmenschen.  

 

„Schau mir in die Augen…“ Auf unse-

re Augen kommt es in diesen Wochen 

an. Ich merke das gerade im Gottes-

dienst, wenn ich das Lächeln nicht mehr 

sehen darf. - Doch auch Augen können 

strahlen! Verstecken wir also nicht, was 

in uns steckt und was ausstrahlend an-

dere erreichen kann. Geben wir dem 

Filmklassikerzitat Humphrey Bogarts 

eine neue Gestalt - nicht schmachtend, 

so wie er, aber doch unnachahmlich als 

Ausdruck dessen, dass wir uns schätzen 

und gerne sehen! 

 

Bleiben Sie behütet und getrost! 

Ihr Thomas Martschink 



 17:45 Uhr Flötenkreis  

Gabriele Beuster 
jeden 4. Montag im Monat 

18:45 Uhr Singekreis  

Andreas Kuhnow 
13.07. | 27.07. | 10.08. | 24.08.  

19:00 Uhr Elternkreis Spandau EKBB e.V. 

Sabine Hinze 
1. und 3. Montag im Monat 

 10:00 Uhr Hannakreis   14.07. | 28.07. | 11.08. | 25.08. 

17:45 Uhr Kinderchor 

Ada Belidis 

jeden Dienstag 

(nicht in den Ferien) 

18:30 Uhr Kirchenchor  

Ada Belidis 

jeden Dienstag 

(nicht in den Ferien) 

 10:00 Uhr Bastelkreis  

Marianne Roschlau 

jeden Mittwoch 

(nicht in den Sommerferien) 

 15:00 Uhr Klosterfelder Freundeskreis jeden Donnerstag 

16:30 Uhr Bibelorientierter Gesprächskreis 

Pfr. Thomas Martschink 

02.07. | Römer 12,17-21 

(August entfällt) 

03.09. | Himmel und Hölle  

17:00 Uhr Büchercafé 

Gabriele Beuster 
jeden 3. Donnerstag im Monat 

19:00 Uhr 

 

Abendrunde 

Gabriele Beuster und Iris Pieper  

02.07. | Dart im Garten  

06.08. | Picknick am  

Falkenhagener See        

19:30 Uhr Bastelrunde 

Monika Martschink und  

Bettina Oltersdorff 

02.07. | 06.08. | 03.09.  
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Wir laden Sie recht herzlich zu all unseren  

Veranstaltungen ein! 



Freitags um 8:45 Uhr Morgenandacht - nicht in den Sommerferien 

Kindergottesdienst                   Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst 

5. Juli 
Sonntag, 10:00 Uhr | 4. Sonntag n. Trinitatis    

Römer 12,17-21 

Pfarrer Martschink  

12. Juli 
Sonntag, 10:00 Uhr | 5. Sonntag n. Trinitatis    

Lukas 5,1-11 

Pfarrer Martschink  

19. Juli 
Sonntag, 10:00 Uhr | 6. Sonntag n. Trinitatis    

5. Mose 7,6-12 

Pfarrer i.R. Kusch  

26. Juli 
Sonntag, 10:00 Uhr | 7. Sonntag n. Trinitatis    

Hebräer 13,1-3   

 Herr Kuhnow  

2. August 
Sonntag, 10:00 Uhr | 8. Sonntag n. Trinitatis    

Johannes 9,1-7 

Prädikantin Birke  

9. August 
Sonntag, 10:00 Uhr | 9. Sonntag n. Trinitatis    

Jeremia 1,4-10 

Herr Steinberg  

16. August 
Sonntag, 10:00 Uhr | 10. Sonntag n. Trinitatis    

Familiengottesdienst zum Schulanfang  

und Neubeginn 

Pfarrer Martschink  

23. August 
Sonntag, 10:00 Uhr | 11. Sonntag n. Trinitatis    

Lukas 18,9-14 

Pfarrer Martschink  

30. August 
Sonntag, 10:00 Uhr | 12. Sonntag n. Trinitatis    

1.Korinther 3,9-17 

Pfarrer Martschink  

6. September 
Sonntag, 10:00 Uhr | 13 Sonntag n. Trinitatis    

Apostelgeschichte 6,1-7 

Herr Steinberg  

Abendmahlsgottesdienste finden aufgrund der aktuellen Situation in  

den beiden Sommermonaten noch nicht statt. 















Liebe Gemeindebriefleser, 

 

normalerweise sind Sie es gewohnt, an dieser Stelle ge-

meindliche Familiennachrichten zu Geburtstagen, Taufen, 

Trauungen  und Beisetzungen unserer Gemeinde zu lesen.  

Leider  sind  wir  aber  aufgrund geltender Vorschriften zum Datenschutz dazu verpflich-

tet, diese Informationen aus Veröffentlichungen, die einer breiten Öffentlichkeit zugäng-

lich gemacht werden, zu entfernen, wenn uns hier keine vorherige schriftliche  Einwilli-

gung   jedes   einzelnen   Genannten   vorliegt.   Dies   betrifft   auch   unseren   Gemein-

debrief,  welcher  als pdf-Dokument auf unserer Homepage zur Verfügung gestellt wird. 

Wenn Sie an diesen Informationen Interesse haben, können wir Sie nur auf die gedruckte 

Version unseres Gemeindebriefes verweisen. In dieser ist eine Veröffentlichung  unter  

Berücksichtigung  gewisser  Vorschriften  immer  noch möglich. Eine gedruckte Version 

finden Sie entweder als Gemeindeglied in Ihrem Briefkasten oder Sie  kommen  einfach  

mal in unserer Gemeinde persönlich vorbei – dort liegt der Gemeindebrief aus. 

Wir bedauern dies selbst und bitten diesen Umstand zu entschuldigen. 

Ihre Gemeindebriefredaktion! 





Kontakte in Klosterfelde: 

Pfarrer | Thomas Martschink   
Tel.: 36 99 56 47 (Büro) 
Tel.: 36 99 56 24 (Pfarrhaus)    
E-Mail: martschink@gemeinde-klosterfelde.de   

Sprechstunde:  
Donnerstags von 18:00 bis 19:30 Uhr  

und nach Vereinbarung  

Gemeindebüro  
     Tel.: 3 72 28 63 | Fax: 3699 56 49 

E-Mail: buero@gemeinde-klosterfelde.de 

Mo., Di., Do., Fr.  10:00 - 13:00 Uhr 
Do.  18:00 - 19:30 Uhr 

In den Sommerferien (29.06.-07.08.2020)  
Mo. und Do. 10:00 -13:00 Uhr  

Do. 18:00 -19:30 Uhr  

Küsterin | Bettina Oltersdorff   
Tel.: 3 72 28 63 

Di. 10:00 - 13:00 Uhr 
Do. 18:00 - 19:30 Uhr 

Gemeindeschwester für Seniorenarbeit Stelle zurzeit nicht besetzt 

Kindertagesstätte | Monika Martschink  
Tel.: 372 58 57 
E-Mail: kita.klosterfelde@kirchenkreis-spandau.de  

Anmeldungen:  
Mo.  15:00 - 16:00 Uhr 
Do. 9:00 - 10:00 Uhr 

Kirchenmusikerin | Ada Belidis   
Tel.: 22 68 48 33 

Zu Chorzeiten in der  
Gemeinde erreichbar 

Kirchwart | Marcus Abel  
Tel.: 0163 / 337 80 13  
E-Mail: abel@gemeinde-klosterfelde.de 

Mo. bis Fr. 9:00 - 13:00 Uhr 
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